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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochheim am Mam.

Bekanntmachung.
Das Vertilgen der Raupen und Raupennester und das Aus¬

putzen des dürren Holzes an den Bäumen und Hecken wird m Er¬
innerung gebracht.

Hochheim a. M „ den 27. Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung . A r z b ä che r.

Bekanntmachung
Auf Verfügung der König!. Regierung in Wiesbaden soll die

Bekämpsung und Vertilgung der Schnaken und Schnakenbrut mit
allen Mitteln durchgeführt werden. Die Ausrottung der Larven
der jungen Brut , in ihren Ablagerungsplätzen in stehenden Wasser¬
flächen ist durch Begießen mit Petroleum oder Saprol vorzu-
nehmen. Die Ausrottung der Weibchen in ihren Winterquartieren
geschieht am besten durch Ausräuchern und Ausbrennen der Keller-
rüume und Zisternen.

Indem solches zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird, ergeht
zugleich die Aufforderung, die energische Bekämpfung und Ver¬
tilgung der Schnaken unter Anwendung vorstehender Maßnahmen
vorzunehmen.

Die Befolgrmg dieser Anordnung wird überwacht.
Hochheim ci. M ., den 27. Januar 1916.

Die Polizeiverwaltung . Arzbächcr.

Der Termin zur Enteignung , Ablieserung und Einziehung der
beschlagnahmten Metallgegenftäiide ist auf

Freitag , den 4. Februar l. 2s ., nachmittags von 1 bis 3 Uhr.
in das Rathaus , Zimmer Rr . 3, fchtgefehk.

Die Ablieferungspflichtigen mit den Anfangsbuchstaben I —R
werden hierinit zur Abgabe der Gegenstände aufgefordert.

Auf die im Hochheimer Stadtnnzeiger Nr . 151 veröffentlichte
Bekanntmachung wird hingewiesen.

Hochheim a. M ., den 26. Januar 1916.
Der Bürgermeister . Arzbächcr.

Verordnung,
bekrefsettd Aenderung der Verordnung über die Bereitung von Back¬
waren vom 2. Oktober 1915 (Beilage zu Nr . 119 des Kreisblattes ).

Aflf Grund der §8 47 und 49 a der Bundesratsverordnung
über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntefahr
1915 vom 28. Jpni 1915 wird für den Landkreis Wiesbaden mit
Ausnahme der Stadt Biebrich folgende Verordnung erlassen.

Artikel I.
In der Verordnung über die Bereitung von Backwaren vom

2. Oktober 1915 (Beilage zu Nr . 119 des Kreisblaits ) werden fol¬
gende Aenderungcn vorgenommen:

1. Im 8 l ß sind die Worte „zwei und vier Pfund " durch die
Worte „eintausenditeunhundertsünsundzwanzig Grainm " zu
ersetzen.

2. Im ' 8 I I, sind die Worte „in der Form eines zweiteiligen
Wasferwecks" durch die Worte „in beliebiger Form " zu
ersetzen.

Artikel II . .
Diese Verordnung tritt am 31. Januar d. Js . in Kraft.

.Wiesbaden, den 26. Januar 1916.
Namens des Kreisausschusses.

J.-Nr.
Der Vorsitzende.

795, v o n H c >m b u r g

Verordnung,
betrefsend Aenderung der Verordnung über dm Verkehr mit Mehl

und Backwaren vom 2. Oktober 1915 (Beilage zu Ar . 119 des
Kreisblaits ).

Aus Grund der, §ß 47 und 48 c der Bundesratsverordnung über
dett Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915
vom 28. Juni 1915 wird für den Landkreis Wiesbaden mit Aus¬
nahme der « tobt Biebrich folgende Verordnung erlassen.

Artikel il.
In der Verordnung über den Verkehr mit Mehl und Back¬

waren vom 2. Oktober 191g (Beilage zu Nr . 116 des Kreisblatts)
werden folgende Aenderungen vorgenommen:

1. Im 8 2 sind die Zahlen „225, — 200, — 25 " durch die
Zahlen „269, — 185, — 15" zu ersetzen.

2. Im 8 5 Abs. 2 sind die Zahlen „2000, — 1460" durch die
Zahlen „1925, — 1295" zu ersetzen.

Artikel II.
Diese Verordnung tritt am 31. Januar 1916 d. Js . in Kraft.
Wiesbaden , den 26. Januar 1916.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende.

J .-Nr . II . 795. von Heimburg.

Einziger Artikel. _
In der Verordnung über die Selbstversorger im Verkehr mit

Brotgetreide , Mehl und Backware im Erntejahr 1915 vom 2. Ok¬
tober 1915 (Beilage zu Nr . 119 des Kreisblatts ) erhält 8 1 folgen¬
den Absatz 3:

„Vom 1. Februar 1916 ab beträgt die Menge, die ein
Selbstversorger an Brotgetreide verwenden darf, aus den Kops
und Monat wieder neun Äilograinm und entsprechen einem
Kilogramm Brotgetreide wieder achthundert Gramm Mehl."
Wiesbaden, den 26. Januar 1916.

J .-Nr . TI. 795.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende,

von H c i in b u r g.

Vekanntniochung.
Auf Grund des § 52 der Bundesratsverordnung über den Ver¬

kehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom
28. Jtini 1915 wird für den Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme
der Stadt Biebrich der Preis für das vom Kreise abgegebene Mehl
wie folgt festgesetzt:

1. für einen Doppelzentner Noggenmehl auf 37 Mart,
2. für einen Doppelzentner Weizenmehl aus 42 Mark.
Diese Festsetzung tritt am 31. Januar d., Js . in Kraft.
Wiesbaden, den 26. Januar 1916.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende.

J .-Nr . II . 1006. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim n. M., den 29. Januar 1916.

Der Bürgermeister : Arzbächer.

Fisch-Verkauf.
Nächsten Donnerstag , nachmittags 2—4 Uhr werden voraus¬

sichtlich srische Fische und Bückinge im alten Rathaus abgegeben.
Hochheima. M., den 29. Januar 1916.

Der Bürgermeister : Arzbächer.

Aufruf.
Seit Kviegsbeginn ist Russisch-Polen der Schauplatz erbitterter

Kämpfe, uird seiner Bevölkerung sind auch die härtesten Leiden des
Krieges nicht erspart geblieben. Weite Strecken des Landes sind
verwüstet, zahlreiche Ortschaften dem Erdboden gleichgemacht. Die
Industrie , bisher auf de» Absatz »ach Rußland angewiesen, ist zum
Stillstand gekommen. Infolge Mangels an Nahrungsmitteln und
Kohlen ist der ärmere Teil, von Hunger und Entbehrungen heimge¬
sucht, in Gefahr , Seuchen zum Opfer zu fallen, die weit über die
Landesgrenzen hincmsgreifen könne».

Der Winter steht vor der Tür , und schnelle Hilfe ist dringend
geboten!

So richtet sich unsere Bitte an unsere Landsleute : Helft alle zu
Eurem Teile, soweit Ihr es vermögt! Die Opferwilligksit des
deutschen Volkes wird an den Grenzen des Landes nicht Halt machen
wollen, wenn es gilt, unglückliche Mitmenschen vor Elend und Un¬
tergang zu bewahren , und vor allem unsere heldenmütigen Trup¬
pen vor Seuchen' zu schützen.

Auch die kleinste Gabe ist willkommenl
Berlin W. 8, Beyrenstraße 38. , , ,

Deutsches Zenlral -hilsskomikee
kür die Notleidenden in den von deutschen Truppen besetzten Testen

Russisch-Polens.
Präsidlu m:

Fürst von Hatzfeld,
Hsrzogzu Trachenberg,

Vorsitzender.
Dr. Lewald,

Direktor im Reichsamt des Innern,
stellvertr . Vorsitzender.
Herbert 211. Gulmann,

Direktor der Dresdener Bank,
Geschäftsführer und Schatzmeister.

Vorstehender Ausruf wird hiermit verösseittlicht mit dem Be¬
merken, daß die Kreiskommunalkasse, hier, Lefsingstrahe 16, frei¬
willige Gaben cntgcqennimmt.

lieber die eingehenden Beträge wird Quittung geleistet.
Wiesbaden , den 25. Januar 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
J .-Nr . QI- 1171. von H e i m bürg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 29. Januar 1916.

Der Bürgermeister : Arzbächer.

Verordnung.
betreffend Aenderung der Verordnung über die Selbstversorger im
verkehr mit Brotgetreide . Mehl und Backware im Erntejahr 1915

vom 2. Oktober 1915 (Beilage zu Nr . 119 des kreisblaits ).
Äuf Grund der 88 47 und 48 d der Bundesratsverordnung

btm  Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr
I01v vom 28. Juni 1915 wird für de» Landkreis Wiesbaden mit
Ausnahme der Stadt Biebrich folgende Verordnung erlassen.

Der in letzter Zeit sich zeigende Unfug aus den Straßen und die
Berübung von Sachbeschädigungenaller Art durch die Jugend ver-
anlaßt mich, an die Eltern das öffenlliche Ersuchen zu richten, die
ihrer Aussicht unterstehenden Kinder eindringlichst vor solchen Aus¬
schreitungen zu warnen und mit dafür zu sorgen, daß die Jugend
sich des abends bei Dunkelheit nicht auf den Straßen umhertreibt.

Es ist Anordnung getroffen, damit Uebertretungen unnachsicht-
lich zwecks Bestrafung zur Anzeige gebracht werden.

Bei Uebertretungen , die von strafunmündigen Personen began¬
gen werden, werden die gesetzlichen Vertreter zur Verantwortung
gezogen.

Hochheim a. M ., de» 22. Januar 1916.
Der Bürgermeister : Arzbächer . ->

MchtüirrMchsr Sefl.

VermrWss.
Die Löschung der Vorstrafen in den polizeilichenListen, welche

der Kaiser an seinem Geburtstage ungeordnet hat, wird namentlich
solchen Personen willkommen sein, die vor länger als zehn Jahren
wegen irgend eines kleinen Vergehens bestraft worden sind. Der
solchen „Vorbestraften" anhastende Makel pflegte sich unangenehm
bemerkbar zu machen, wenn sie zu irgendeinem Zwecke eines poli¬
zeilichen Führungsattcstes bedurften, also besonders während der
Krtegszeit, wo selbst zu Erholungsreisen an die Ostsee Führungs¬
attest und Paß verlangt werden. Es kam nicht selten vor, daß da
Leute, die vor 3S, 40 Jahren wegen Beleidigung ufw. zu einer
Geldstrafe verurteilt worden waren , dies zu ihrer Ueberraschungim
Führuiwsattest vermerkt fanden. Vor Jahren war zwar schon angc¬
ordnet worden, daß solche weit zurückliegendenVorstrafen auf An¬
trag gelöscht werden sollen, indes nahm selten jemand dies übrigens
langwierige Verfahren in Anspruch. Durch Entgegenkommen der
amtlichen Stellen wurde die Eintragung der Vorstrafen vielfach „ver¬
schleiert", und es hieß dann in denn Führungsattest einfach, daß über
die Führung des Betreffenden z. B. in der Zeit von 1880 bis jetzt
nichts Nachteiliges bekannt geworden" sei. Damit wurde aber das
Gegenteil erreicht und mißliebigen Vermutungen darüber , was vor
dem Jahre 1880 Nachteiliges bekannt war , Tür und Tor geöffnet,
so daß die Eintragung der Strafe selbst besser gewesen wäre . All
diesen Unannehmlichkeiten hat nun der Gnadenerlaß des Kaisers ein
Ende bereitet.

Bonn . Die Familie Jakob Krons hatte Ende Dezember 1915
die Rachricht erhalten , daß ihr Sohn bei den Kämpfen am Hart-
inannsweilerkopf cun 21. Dezember den Heldentod gefunden habe.
Von seinem Truppenteil wurde initgeteilt , daß er bei einem Voll¬
treffer in den Unterstand verschüttet worden sei und daß seine Leiche
noch nicht habe geborgen werden können, weil die Stellung immer
noch mitcr feindlichem Feuer stehe. Es war bereits ein feierliches
Seelenamt für den Totgeglaubten veranstaltet worden, und nun kam
von ihm selbst die Nachricht, daß er in französischer Gefangenschaft
sei. Die Freude der Eltern kann inan sich vorstellen.

Köln. Ein 39jähriger Kaufmann aus Duisburg stand vor dem
außerordentlichen Kriegsgericht der Festung Köln unter der Anklage
des Mordversuchs und verbotenen Waffentragens . Er hatte in dem
Bestreben, den Störenfried seines Eheglücks aus dem Wege zu räu¬
men und sich selbst Rache zu verschaffen, den „Hausfreund " in dessen
Wohnung in Köln ausgesucht und auf ihn geschossen, ihn jedoch
nur leicht verletzt. Das Kriegsgericht sprach den Angeklagten im
Sinne der Anklage schuldig, da er mir Vorsatz und Ueberlegung die
Tötung seines Nebenbuhlers beabsichtigt habe. In Berücksichtigung
der bejonderen Umstände wurde der Kaufmann jedoch nur zu drei
Jahren und einem Monat Zuchthaus verurteitt.

Berlin . Der durch einen Straßenbahnunfall schwer zu Schaden
gekommene Reichsgraf Wenzel zu Sternau und Hohenau ist kurz
nach der Amputatton des Beines gestorben.

Gegen die Orks- und Ltadtbummler richtet sich ein Erlaß des
stellvertretenden konunandierenden Generals des 2.  Armeekorps,
Freiherrn o. Wietmghvff in Stettin . Männliche Personen , die das
18. Lebensjahr überschritten haben und ohne festen Wohnsitz sind
oder sich beschäftigungslos hcrumtreibcn, können durch die Orts-
polizeibehördcn in einer Arbeucrkolonie oder fonfttgen geeigneten
Arbeitsstelle unicrgebracht und zu einer entsprechenden Arbeit an-
gehatten werden. Männliche Personen , die das 18. Lebensjahr
noch nüht vollendet haben, können in einer geeigneten Arbeitsstelle
untergebracht und zu einer ihren Kräften entsprechenden Arbeit
angehalten werden.

Eine IVoche Gefängnis für Disziplinbruch in der Iugendkom-
pagnie. Wie aus Grünberg in Schlesien berichtet wird, hatte sich
vor dem dortigen Schöffengericht der Spenglcrlehrling Rixdorf aus
Grünbcrg wegen eines Disziplinbruchs in der Jugendkompagnie zu
verantworten . Bei einer Uebung dieser Kompagnie unter Leitung
des Oberre-Hnungsrevifors Körnchen benahm sich Rixdorf sehr
gleichgültig, lachte höhnisch über Ermahnungen des Zugführers , dem
er schließlich mit geballter Faust so-heftig ins Gesicht schlug, daß es
stark anschwoll. Auch gegen den Leiter der Jugrndwehr wurde
Rixdorf tälltch, dann lief er fort. Der Amtsanwalt beantragte
20 Mark Geldstrafe, aber das Gericht ging weit darüber hinaus und
verurteilte Rixdorf zu einer Wockic Gefängnis mit der Begründung,
die Uebungen der Jugendwehr feien ein Beftairdteil des Fortbil¬
dungsschulunterrichts. Den Lehrern aber stehe nach einer Ent¬
scheidung des Reichsgerichts das Züchtigungsrecht zu. Das ganze
Verholten des Angeklagten verdiene eine exemplarischeBestrafung.

Kohlrüben und Mähren werden von Großkonsumenten, inson¬
derheit von Stadtverwaltungen , die immer mehr zur Selbstver¬
sorgung ihrer Einwohner mit Gemüse übergehen, oftmals in ge¬
putztem oder gar gewaschenemZustande angefordert. Man läßt sich
von dem Scheine leiten, daß Erd« oder die unbrauchbaren Wurzel-
teile die hohen Gestehungskosten Heuer nur noch verteuerten ! Pas
Gegenteil aber trifft in der Praxis zu. Kohlrüben und Möhren,
sowie alle Wurzelgemüse, die geputzt oder gar gewaschen werden,
hallen sich nur gagz kurze Zeit, sie faulen bald, so daß der durch die
Reinigung scheinbar errungene Vorteil sehr zum Schaden werden
kann. Ganz besonders wird die Fäulnis beschleunigt durch grellen
Temperaturwechsel, durch übermäßige Feuchtigkeit im Boden und um
den Mieten, durch lange Bahntransporte , was alles heutigentags
leider zusammen «intrifst. Oftmals erhitzen sich die aus den Mieten
herausgenommenen , in den Eisenbahnwaggons lange befindlichen
Knollen schon auf der Fahrt , wenn ein Regenguß kommt. Mau
wasche die Wurzelgewächse erst kurz vor dem Gebrauch bezw. Cin-
zeloerkauf, sonst geht uns zu viel von Nahrungsmitteln verloren.
Die Wurzel- und Knollengewächsereinigen und putzen sich in den
Ueberwintcrungsmieten ganz von selbst, die wenigen Schmutzpro-
zente, die der Käufer seht mit in Kauf nehmen muß, werden reich¬
lich ausgewogen durch die konsistentereStruktur des Fleisches durch
die inzwischen stattgefundene Wasserverdunstung. Macht nun ein
solcher Wagen bei seiner Ankunft auf den Laien einen unappetitli¬
chen Eindruck, so greife man nicht immer, wie es leider so oft ge¬
schieht, zu dem äußersten Mittel , daß man ihn „zur Bersügung"
stellt! Man verhandele zunächst mit einem Sachverständigen. Viel
Acrger, Zeit und Geld könnten bei verständigem Vorgehen erspart
bleiben, vor allem aber blieben viele Nahrungsmittel der Allge¬
meinheit erhallen.



Die Kriegslage»
Der Samstag -Tagesbericht.

WB. (Amtlich.) Großes HauplquaTücr, 29. Januar.
Westlicher  S r i e s s f cha u p l a tz.

Nordwestlich des Gehöftes La Aoüe. nordöstlich
von Neuville, stürmten unsere Truppen die feindlichen
Gräben in L50S Meter Ausdehnung, brachlen 237 Ge¬
fangene, darunter einen Offizier, und 9 Maschinenge¬
wehre ein.

Vor der kürzlich genommenen Stellung bei Neu¬
ville brachen wiederholte französische Angriffe zusam¬
men, jedoch gelang cs dem Feinde, einen zweiten
Sprengtrichter zu besehen. Im Weskleil von St . Lau¬
rent (bei Arras) wurde den Franzosen eine Häuser-
gruppe im Sturm entrissen. r

Südlich der Somme eroberten wir das Dorf Fnfs
und etwa 1006 Meter der südlich anschließenden Stel¬
lung. Die Franzosen ließen unverwundet 12 Offiziere,
927 Mann, sowie 13 Maschinengewehre,und 4 ZRiiten-
werser in unserer Hand. Weiter südlich bei Lihons
drang eine Erkundungsebteilung bis in dis zweite
feindliche Linie vor. machte einige Gefangene und
kehrte ohne Verluste in ihre Stellung zurück.

In der Champagne lebhafte Artillerie- und Minen-
kämpfe. ^

Auf der Combres-höhe richtete eine französische
Sprengung nur geringen Schaden an unserem vorder¬
sten Graben an. Unter beträchtlichen Verlusten mußte
sich der Feind nach einem Versuch, den Trichter zu be-
sehen, zurückziehen.

Bei Apremont, östlich der Maas , wurde ein fenrd-
liches Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze herrmler-
gehelt. Der Fübrer ist tot. der Beobachter schwer ver¬
letzt.

Der Luftangriff auf Freiburg in der Nacht zum
23. Ianuar hat nur geringen Schaden verursacht. Ein
Soldat und zwei Zivilisten find verletzt.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Bei Berestiany wiesen österreichisch-ungarische Bor-

lruppen mehrfache russische Angriffe ab.
B a l ka n Sr i e g s ?cha u p l a h.

Nichts Neues.
Obersts Heeresleitung.

Der Sonntag-Tagesbericht.
WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 30. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An u.südlich der Straße Vrmy-Neuville dauerten die

Kämpfe um den Besitz der von uns genommenen
Stellung an. Ein französischer Angriff wurde abge¬
schlagen. , , _ ,, , .

Die südlich «der Somme eroberre Stellung hat
eine Ausdehnung von 3593 Metern und eins Tiefe
von rsoo 'Metern. Im ganzen find dort 17 Offiziers
und 1270 Mann , darunter einige Engländer, m
unsere Hand gefallen. Die Franzosen versuchten
nur einen schwachen Gegenangriff, der leicht ab-
gewiesen wurde. . .

In der Champagne kam es zeitweise zu leb¬
haften Arkilleriekämpfen.

Auf der übrigen Front wurde die I 'euerlstigkett
durch unsichliqes Wetter beeinträchtigt.

Gegen Abend eröffneten bei klarer Sicht die
Franzosen l ôhüftcs Feuer gegen unsere Front
östlich von Ponl -a-Mousson. Das Vorgehen feind¬
licher Infanterie -Abteilungen wurde, vereitelt.
Oesilicher und Balkan krregsfchauplah

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

einen Kampf liefern . Der Flieger ist davon überzeugt , daß die
Unternehmung des (Äeschwubers den, „2eppel .n ^ cm der (Erfüllung
seines Vorhabens störte.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien.  28 . Icnnmr . Amtlich wird verlauiborl : 28.

! Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Toporoul , an der bestarabischen Grenze überfielen heule
früh Abteilungen des nMelMlizischen Infankerie -Resimcnks Ar . 10
eine russische VorselLstellung . eroberten sie im Handgemenge , war-
sen die russischen Gräben zu und führten einen großen e.eil der Be-
sakmig als Gefangene ab.

Sonst nichts Neues.
21al '.enischer Kriegsschauplatz.

Don den gewöhnlichen ArtiLeriekämpfen und kleineren Anker¬
nehmungen abgesehen , verlief der gestrige Tag ohne Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben nun auch die Gegend von Gusinje be-

seht und stießen auch hier nirgends auf Widerstand . Dre Enlwass-
nuna des montenegrinischen Heeres nähert sich ihrem Abschluß.

Der Skelloerireker des Chefs des Generalstab »:
v. h ö f e r , Aeldmarfchallenknank.

WB na . Wien.  28 . 2a,war . Amtlich wird , verlaukbark : 29.
2anuar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Drückenschanze nordwestlich von Ascieszko am Dnjestr

wurde heule früh heftig angegriffen . Die tapfere Bejahung schlug
den Feind zurück. Das Vorfeld ist mit russischen Leichen besät.
Aeber der Strypafront erschien gestern ein feindliches ^ lugzeugge-
fchwader . Den den 11 ruffifchcn Flugzeuge, ', wurden zwe . durch
Artillerievolltreffer vernichtet , drei zur Notlandung hinter den
feindlichen Linien oezwrmgen . Del Berestiany em Sh >r sa)wc-,en
unsere Feldwachen Vorstöße stärkerer russischer Aufklarnnssab-
keilungen zurück. ■

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Untere Truppen haben Alestw und den Adriahafen San Gio¬

vanni di Medua beseht ; es wurden viele Vorräte erbeutet . ^
2n  Montenegro ist die Lage unverändert ruhig . Aus verschie¬

denen Orken des Landes kommt bis melfcung , daß die Bevölkerung
unseren e'mrückenden Truppen e'nen feierlichen Empsang bereitet
hat . An Massen wurden bis jetzt, die Lovcenbeute mit eingerechnet,
bei den Hauptsammeistellen eingebracht : dreihunderrvlerzehn Ge¬
schütze, fünsziatansend Gewehre und fünfzig Akafchmengewehre.
Die Zählung Ist noch nicht abgeschlossen.

Der Stegvertreter des Chefs des Genrraistab »-.
v . h ö s e r , Feldmarschalleutnant.

WB na . Wien.  30 . Januar . Amtlich wird vcrlautbart : 30.
Imwar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Gegner wiederholt ^ gestern tagsüber seine Angriffe : gegen

die Brückenschanze nordwestlich von Ascieszko . 2ille Devfuche, f.ch
ihrer zu bemächtigen , scheiterten an der Tapferkeit der Verteidiger.
Fast an allen Tmlen der Rordosisront trat ine russische Arrillerre
zeitweilig stark in Tätigkeit : auch schweres Geschütz wirkte an ver-
schieden en Stellen nüt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
- In INonlenegro ist Ruhe , 2n San Giovanni di Medna wur

den zwei Geschütze, sehr viel Artilleriemunitlon und beträchtliche
.Vorräte an Kaffee und Drotfrucht erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab »:
v. r>of er , Feldmarschalleutnant.

Ein ciigiiscycr Genera ! über die Aussichten des Krieges.
Haag,  31 . Januar . In einer in Cheretfey gehaltenen Rede

sagte Genera ! Hatton , daß die von Kitchencr veranschlagte Zelt von
drei Jahren , um Deutschland zu vernichten , zur Erreichung dieses
Zieles zu kurz sei. Mehrere Generäle dächten so wie er . Erstaun¬
liche Verluste zu Lande und, , wie er meine , auch zur See hingen noch
immer drohend über Englands Haupt.

Die Gefarntvsrluste des englischen Heeres.
London,  lieber die englischen Verluste machte Asquith fol¬

gende genaueren Mitteilungen : Getötet 7801 Offiziere , 1̂ ,0 237
Mannschaften , verwundet 14 178 Offiziere , 339 107 Mannschaften,
vermißt 2145 Offiziere , 65 901 Mannschaften , insgesamt Verlust
24 123 Offiziere , 525 845 Mannschaften . Es gilt dies für sämtliche
Kriegsschauplätze bis zum 9. Januar . Von den Verlusten entfallen
auf Frankreich 400 510 , aus die Dardanellen 117 548 und nur die an¬
deren Kriegsschauplätze 31 408 Mann.

Oos Rußland.
Der Kamps gegen das Deutschtum in Rußland.

Nach Meldung des Petersburger Blattes „Djen " beabsichtigt
die russische Regierung , die Namen der drei Ostseepromnzen Esth-
land , Livland und Kurland abzuschafsen und den drei Provinzen
wieder die Bezeichnungen nach ihren Hauptstädten Reval , Inga
i»id Mitau zu geben , die sie zur Zeit Katharina 11 . trugen.

Bus  Italien«
WB na . Bern,  29 . Januar . „Tribuua " schreibt , von der

Fortdauer der Notlage Italiens hänge seine Kriegskraft ab und
damit auch die Interessen Englands selbst, welche hoher anzu-
chiaqen seien als die Gewinnsucht eines Dutzend Reeder . —

„Giornale d'Jtalici " schreibt in einem Rückblick auf die Lago
Italiens , das italienische Volk sei bereits zu der .Zeit , als es semerr
etzigen Alliierten durch seine Neutralität einen großen Dienst er-
vieien habe , von der Enientepresse immerfort beschimpft worden.

Leider habe sich nach der Eingehung des Bündnisses die Lage map
gebesiert . Die Politik der Alliierten hätte besonders in den Bai-
kanangelegenheitcn den Eindruck gemacht , als hätten die Alliierten
die Absicht, Italien entgegenzuarbeitcn . Das italienische Volk Habs
chon oft oefragt . ob es überhaupt in der Entente gemeinsame In¬

teressen gebe . Die Entente habe die Interessen Italiens m der
Adria anderweitigen Interessen nachgestcllt ; trotzdem sei, wenn die
Dinge in Bulgarien , Serbien , Montenegro und Griechenland schilt
gingen von der Enientepresse immer behauptet worden , Italien ser
Schuld daran . Mehr wie einer in Italien frage sich, ob der Ein¬
tritt Italiens in die Entente aus Liebe oder nur aus Verärgerung

B3B na . B c r n , 30 . Sanuar . Nack, dem „Corriere " wurde
gelten ! in Neapel das Urteil in dem großen Militürlieferungsstandal
veröffentlicht . Ein Major und ein Leutnant wurden zu ,e i Jahren,
die Lieferanten selbst zu 10 bis 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Ein Zeppeli ?; übe« Paris
WB. na. Paris,  30 . Januar. Meldung der

Aae?»ce Havas . Während dichten picbeis  erschien
5amstag , crbends gegerz 1! em Jeppelm und
warf über Paris mehrere Bomben ab. denen Ziemlich
viele Personen zum Opfer fielen. Sin einem
Punkte wurden 15  Personen getötet, an einem
anderen ein Mann und drei Jrmien. Em
Haus wurde zerstört. Auch fanst ist v .elfach
Materialschaden angerrchlet. Die Jagd de. Flug-
zeuge cZû den Zeppelin blieb  ve ĝeÄnrh. . » l
lag Paris völlig dunkel.

WB na P a r i s , 30 . Januar . Ueber den in der Nacht zum
Sonntag erfolgten Zeppelin -Angriff auf Paris verbreitet d,e Agence
Havas folgende Darstellung : Uni 9 Uhr abends wurde ein ZepMm
gemeldet , der die Richtung auf Paris hatte . Sogleich wurde Alarm
geschlagen und Vorkehrungsmaßnahmen getrosten . Scheinwerfer
leuchteten den Himmel ab . Der Unterstaats, - kretar gnr Flugwesen
und Oberst Mayer , sein Kabinettschef , begaben sich nach Bourget.
Feuerwehrleute durcheilten dis Hysiptstragen und gaben Hort .sig-
nale . Man erkannte über der dunklen Stadt nie Bewegung der
Flugzeuge des mir dem Schutz von Paris beauftragten Geschwaders,
dis Scheinwerser leuchteten noch immer den Hmnnel ab . Die sehr
'ablreichen Spaziergänger auf den Bouievarü -, ver,oigten ia.il o>. .t
Augen die Lichtstrahlen ; überall bildeten sich Ansammiunge,, ; be¬
sonders lebhaft wurde die Bewegung beim Schluß der Theater , denn
nirgends mar iinolge des Älarnis die Vorstellung un .erbrochen
worden In dc:si Straßen hörte man sehr deutlich oas Surren der
Flugzeugmotore . Oie Menge bewahrte völlige Ruhe und schien
mehr interessiert ais erregt . Gegen 11 Uhr nnchis horte man meh¬
rere Explosionen , die von den abgewvrfenen Bomben yerruhrtcn.
Einige Personen fielen dem Angriff zum Opfer ; auch Material¬
schaden wurd » angerichtet.

WD na . P a r i s , 30 . Janriar . Meldung der Agence Havas.
Das Jcurnal " veröffentlicht eine Uitterredung mit emeni der
Flieger die an der Jagd auf den „Zeppelin " teilnah,neu , welche m
Le Bcurget dunh de» Unterstaatsjckretär für die Luftschlstochrt o,-
aanisiert war . Der Flieger erklärte , daß »on den 30 Apparaten,
die 20 Minuten nach dem Alarmsignal ausstiegcn , junf dem „Zep-
p^ in " begegneten . Ein einziger tonnte näher herantommen und

üus Güßfond.
London.  Reuter meldet : Das Parlament wurde vertagt . In

einer Schlußrede wurde im Namen des Königs erklärt : ^
„18 Monate lang haben meine .Heere und meine Flotte in Zu

famrrtertarbeU mit unseren standhasten Bundesgenossen unsere ge
meinschastliche Freiheit und das Völkerrecht Europas 9?$ ^ ^en
nicht durch uns vcraniaßtcn Eingriff des Feindes verteidigt . Ich
werde , gestützt durch den festen Beschluß meines Volkes , sowohl in
England als über See unsere Flagge zum endgültigen Siege fuhren.
Jäsidanke Ihnen siir die - große Freigiebigkeit , mit der Sie den
schweren Forderungell des Krieges entsprochen haben , ui me sein
Kampfe , der uns aufqedrungen worden ist durch dielcnlgen , die die
Freiheiten und Vertrüge , die uns heilig sind, verachtet , haben . Wir
werden die Waffen nicht nicdcrlegen , bevor die Sache , oie oer Fim-
ltsation eine Zukunft garantiert , gesiegt hat . Ich habe das große
Vertrauen auf die loyale und einheitliche Kraftanstrsnguim aller
meiner Untertanen , das mich niemals verlassen har , und ich bitte,
daß der allmächtige Gott uns seinen Segen schenken werde .'

Wie armselig ist diese Kundgebung des Königs von England
an fein Volt ! Sie vermag den Krieg , den die jahrelangen Ränke
der Diplomatie des Dreiverbandes gegen Deutschland herbe -ge-
führt haben , mit nichts ' anderm zu rechtfertigen als mit jenen
öden Phrasen,  die jetzt schon ihre Wirkung auf jeden unbe¬
fangenen Beurteiler verloren haben . Nichts weiß diese Thronrede
von cincin Kampfe um Haus und Herd , Um die i-.ationale Existenz
und das Recht , in Frieden unangefochten der Arbeit zu leben , alw
von allen jenen Gütern , die das deutsche Volk verteidigt und
aus denen es sich die immer neue Widerstandskraft holt gegen emen
Ring von Feinden , wie er noch nie ein einzelnes Volk bedroht hat.
Nichts weih sie aber auch von herrlichen Waffsntaten und großen
S -caen . die unvergänglich ins Buch der Geschichte eingetragen sind,
denn England hat nichts derartiges im bisherigen Vcrlaiife des
5tri -gco auszuweisen . Diese Thronrede ist nüchtcm und vcgeiste-
rungslos wie das Kriegsunternchmen selbst, in das England sich ge¬
stürzt hat . Die Begeisterung aber ist cs , die allein den Sieg in
ihrem Schoß trägt!

Die englischen Gesamtvcrluste.
Reuter meldet aus London  amtlich : Die englischen Verluste

an Toten , Verwundeten und Vermißten betrugen b :s zum 9. Januar
24122 Offiziere , 325 345 Mann.

Die not bet  Zeit.
London,  27 . Januar . Die „Wdstminstcr Gazette " teilt mit:

Abgesehen von der Eck)ließung aller Museen in England welche
eine jährliche Eripaniis von rimb Million Pfund Sterling er¬
möglichen wird , beschloß die Regierung weiter , auch alle Knemato-
aravhischcn Vorstellungen in England während ves Sonntags zu
verbieten Die Zeit für derartige Vergnügungen sei vorüber , und
das Volk soll weniger Gelegenheit zum Geldausgeben haben . Der
Proviirzialrat von Nottinghankshirc hat bereits die kmematogra-
phifckien Vorstellungen am Sonntag verboten.

WB na . London,  29 . Januar . Masimgham schreibt m der
Wochenschrift „Nation " : Die äußere Wirkung der Annahme des
Dienftpflichtqesetzcs ist gesichert , nämlich e:n ein wenig festerer Zu¬
sammenschluß der Verbündeten unter der ga -nz irreführenden Vor¬
stellung , die in Frankreich verbreitet ist, daß damit der Rahmen für
eine neue große Armee geschaffen sei. Massingham sagt weiter,
die Nation juble sich nicht glücklich; materiell gehe es ihr gut , na¬
mentlich im Norden , uiid sie sei sehr stolz auj ihre Soldaten uni
Seeleute . Die Ansichten über das gute Recht ui diesem Kriege hat¬
ten sich nicht inerklich geändert . Aber der W u n s ch n a ch F r i e-
den wachse und sei, wenn er aus der Rednertribüne Ausdruck
finde , keineswegs so unpopulär wie die Zeitungen vorgäben . —-

Der Krieg auf dem Valkarr.
WB na . Gens,  29 . Januar . Der „Matin " meldet aus Rom:

Unzweifelhaft haben sich die Italiener und Essad Pascha vereinigt.
Sie befestigen Walona und andere Punkte Suüalbaniens , um de«
Feiird wirksam aufzul -altcn.

WB na . S a I o n i k i , 28 . Januar . Marinesoldaten von briti¬
schen. französischen , ttalienischen und russischen Kriegsschiffen , d>e
m Hafen liegen , sind auf der Halbinsel Karaburnu gelandet , wo

sickf ein griechisches Fort besindet . Die Besatzung leistete kemeir
Widerstand.

Prinz Mirko Thronfolger von Montenegro.
„Nowojc Wremja " drahtet aus Paris , daß Kronprinz Danilo

an einem ziemlich bösartigen Leiden erkrankt ist ; sollte seine Krank¬
heit weiter bedenkliche Fortschritte machen , so sei es sehr wahr¬
scheinlich. daß Prinz Mirko zum Thronfolger ernannt werden wird.
Prinz Mirko hat eine geborene Konstantmowitsch zur Geinahlin,
diese ist eine nahe Verwandte der ehemaligen serbischen Dynastie
Obrenowist ' ch. Die „Nowoje Wremja " glaubt dieses befonders be¬
tonen zu müssen , um damit anzudeuten , daß Prinz Mirko durchaus
kein Oesterreichcrseind ist.

Albaniens Schicksal.
Wien.  31 . Januar . Die „Neue Freie Presse " veröffentlicht

eine Unterredung mit dem in Wien weilenden albanischen Blichof.
weicher erkiärte . ' daß die Besetzung Skutaris durch die österreicyljch-
unqaritchen Truppen die Albaner mit unendlicher Genugtuung Er¬
füllt habe . Jetzt nahe auch die SUmde des Verhängnisses für Ejjaa
Pascha , zu deni nur Leute hielten , die er bezahle . Wenn Albanien
trotz aller Bemühungen Oesterreich -Ungarns bisher nicht zur Rrche
gelangen konnte , jo war dies allein nur die Schuld Italien . , oas ge¬
meinsam mit den Serben in Albanien intrigierte . Der -v 'Vvl
sprach ferner die Hoffnung aus . daß es gelingen werde , die Ita¬
liener aus Albanien hinauszuwerfen . Im eigensten Interesse de.
Albaner wird es liegen , daß Oesterreich -Ungarn cventl . von den
Bulgaren unterstützt ganz Albanien bis zu dem Zenpuntt besetzt
hält , an welchem die siegreichen Zeniralmächte in der Lage seir>
werden , den Frieden zu diktieren und Albanien eine besondere
tunft zu verbürgen . Die Albaner wissen , daß sie der Oesterreich -un-
gani in guter Hut sind . Wir begrüßen , sagte der Bischof , vie ^ ahne
dieser Doppelmonarchie , die für uns Erlvsimg bedeutet.

Meinungsverschiedenheiken der Lnkenic.
W i e n . Die „Mitiagszcitung " erhält von besonderer Seite sol-

acnde Information : . . .
Die Salonifier Aktion hat bereits zu offenen Meinungsver¬

schiedenheiten zwischen den einzelnen Enteniestaaten geführt , avoy-
rcnd Frankreich auf der Fortsetzung des Unternehmens beharrt und
verlangt , daß England iind Italien zu diesen Operationen neue star¬
ke Kräfte einwerfen , herrscht in England die Ucbcrzcugung , daß die
Salonikier Unternehmung aufgegeben werden müsse . Rußland
wurde zum Sckfiedsrichtcr angerufen . Dir Antwort von Peters-
bi>rg lautete jedoch ausweichend : Es sei wohl notwendig , ^ irgcno
eine Balkanattion durchzuführe », um die Rettung oes Prestiges der
Entente im nahen Osten zu versuchen , doch erscheine vielleicht an-
gezeigt , statt der Salonikier Unternehmung eine neu - Dardanellcn-
Aktion zu beginnen . Dadurch ist die Sitiiation nur noch verworre¬
ner geworden . Die französische Presse drängt sehr auf Eröffnung
einer Offensive von Saloniki ans , die englische mahnt , wahrend die
italienische betont , daß an die Teilnahme Italiens nicht zu denken
fei. Die russische Presse schweigt die ganze Angelegenheit tot . Trotz¬
dem glaubt man allgemein erwarten zu können , daß das Salonikier
Problem vor der Entscheidung stehe , (zens . Fkft .)

iOSifflö MMMiMgLK.

Amerika dö Mittler im Tauchbootkrieg.
WB na . L o n d o n , 27 . Januar . Reuter . Der Washingtoner

Korrespondent der „Eventng Post " erklärt , Lansing habe vor eint-
gen Tagen deni englischen Botschafter Springerice , dem sranzosi-
schen Jussurand und anderen Vertretern von Regierungen der
Alliierten ein Memorandum über die Regelung des Unterseeboot-
krieaes überreicht , in deni 1. verlangt wird , daß die Alliierten zu-
stimmen , mit der Bewaffnung ihrer Handelsschiffe , welcher 2lrt
immer sie sein möge , aufzuhören ; 2. mitgeteilt wird , daß , wenn dem
obigen Vorschläge zugestimmt werde , Deutschland und Oesterreich-
Ungarn ersucht werden würde,i , zu versprechen , kein Handels,ch,st
ohne Warnung zu torpedieren , sondern von dem Ncüfte , an Bord
der Schisse zu gehen und die Ladung zu untersuchen , Gebrauch zu
machen , und , wenn sie die Vernichtung des Säfifses in gesetzmäßi¬
ger Weise verfügen , die Fahrgäste und Besatzung in Sicherheit zU
bringen.
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Das Eiserne Kreuz 1. Klasse hat erhalten : der Feid-
Sostmeister Domizlasf, in Anerkennung der Leistungen der
hen Feldpost.

VVna . Straßburg,  30 . Januar . Die neue Auszeichnung,
er Oberste Kriegsherr dem Oberkommandierenden der hiesigen
te-Abteilung, Generaloberst Fpeiherrn v. Falkenhausen, hat zu-
-erden lassen, ist ihm durch folgendes Handschreiben mitgeteiltcn:
ihre Armee-Abteilung, mein lieber Generaloberst , hat dank
; erprobten Führung eine lange Reihe schwerer Kämpfe mit
:gleichiicher Tapferkeit und unermüdlicher Ausdauer erfolgreich
Den und in freudiger Pslichicrsüilung tmter Ueberwindung
mit dein Kriege verbundenen Anstrengungen und Entbehrun-
>ie gestellten Aufgaben glücklich gelöst. Es ist mir ein Bedürf-
ßhnen einen neuen Beweis meiner Zufriedenheit und Dank-
it zu geben, indem ich Sie hiermit a la suite des Königin-Au-
-Garde-Grenadicr -Regimcnts Nr . 4 stelle, dessen Kommandeur
gewesen sind und in dessen Reihen Ihr Wirken in treuer Er¬
ring gehalten wird . Ihren Truppen entbieten Sie meinen
icn kaiserlichen Dank,
großes Hauptquartier . 27. Januar 1916.

gez.: Wilhelm.
)ie „Straßburger Post " schreibt dazu: Die anerkennenden
e von allerhöchster Stelle bringen zum Ausdruck, was auch
evölkeruug dem Heerführer schuldet, der seit mehr denn Iah¬
st unsere Grenzen schützt, sodaß wir in nächster Nähe des
sschc/uplatzes dennoch im Handel und Wandel des täglichen
w t>on dessen Schrecknissen verschont geblieben sind. Dem ffuh-
üc seinen tapferen Truppen gebührt darum mit dem raiser-
«Dank auch der sedes Bürgers ln Stadt und Land.

* ** * * » .»ISSÄT ' « ÄT 'itmlKÄ ’ S

“ " ZT ™ mm m*
f* nbW» ?Sr Helfferich am 31. Januar in Wien eintresten und mit
ötterre chi ch°n und ungarischen Ministern wirtschaftliche und si-

Kraaen besprechen. - Die „Neue Freie Presse' sieht m
dem Besuch ein neues Zeichen der beiderseitigen Ueberzeugung
von der engsten ZusammengehörigkeitOesterreich-Ungarns w
Deutsch'ands Das Blatt schreibt: Gemeinsam ubcrstandene Ge-
knhren und gemeinsame Ziele schmiedeten ern unzerke.hbares Band

l Iwstchcn den beiden Reichen. Dem Schatz,ekretar des Leutchen
Reicbes wird die gesamte Bevölkerung die ivarmsteir und aufrich¬
tigsten Sympathien entgegenbringen."

Neue U'Boot'Erfolge.
VDa . Berlin.  29 . Januar . Eines unserer Unterseeboote
m IS. Januar den englischen armierten Transportdampfer
cre" im Nkitteltneer und am 23. Januar einen englischen
Senlransporldampser im Golf von Saloniki vernichtet,
lm 17. Januar 10 Uhr vormittags hielt das Unterseeboot 150
eilen östlich von Malta einen Dampfer cnt, der die holländische
je führte und am Bug den Namen „Melanie trug . Der
>fer floppte, machte Signal „habe halt gemacht und sch.ckte
!oot. Als sich daraus das Unterseeboot zur Prüfung der
svapiere den: Dampfer näherte, eröffnete dieser unter hollön-
r Flsgao aus schweren Geschützen und Maschinengewehren ein
stes Feuer und versuchte das Uulersceboot zu rammen. Diesem
g es nur durch schnelles Tauchen, sich dem völkerrechlswidri-
lngriffe zu entziehen.

Der Chef des Admiralslaves der Marine.

Mchnchtm gm yschheim lr. ARgrdung.

Polens Zukunft.
Kopenhagen,  29 . Januar . „Bcrlingske Tidcnde" berichtet
Petersburg : "Bei einer Zusammenkunft einer Anzahl bekannter
scher und russischer Politiker äußerte sich Fürst Trubetzkoi,
chland wünsche die Beibehaltung der Teilung Polens , während
and ein Interesse daran habe, daß alle potnischcn Länder aufs
vereinigt werden. Ein geeinigtes Polen könne aber ohne den
z Rußlands nicht bestehen. In welcher Form das polnische

wieder auferstehen werde, könne in diesem Augenblick nicht
t werden ; ob ein selbständiges Reich, oder ein russischer Da-
sitaat mit weitgehendster Selbstverwaltung , alles hänge vom
ang des Krieges ab. Die Rede Trubctzkois veranlaßt - eine
heftige Debatte, in der die Politiker erklärten, daß solche Reden
' den jetzigen Verhältnissen gefährlich seien. lWir erwähnen , so
rkt hierzu die „Voss. Ztg.", den Vorfall als einen Beweis , daß
in Rußland die Hoffnung aus eine Zurückeroberung Polens
igeben hat.)

WB na. N e w Y orf,  29 . Januar . Der Washingtoner Korre-
)ent der Associated Preß meldet, daß Lansings Note an die
führenden Mächte die Annahme der folgenden Formel vor-
;t:
1. Der Nichtkämpfer hat das Recht, an Bord eines unter der
g? einer kriegführenden Macht fahrenden Handelsschiffes über
Ozean zu fahren und zu seinem Schutz aus die Bestimmungen
Völkerrechtsund der Menschlichkeit zu rechnen.
2. Ein Handelsschiff, was immer für Nationalität es ist, darf
ohne vorherige Warnung angegriffen werden.

3. Ein Handelsschiff einer kriegführenden Macht muß dem Be-
beizudrehen, sosorl Falbe leisten.

4. Auf ein Handelsschiff darf nicht gefeuert werden, außer
i das Schiff Widerstand zu leisten versucht. Selbst in diesem
- muß der Angreif sogleich aujhören , sobald Flucht oder
erstand aufhören.
5. Nur wenn es unmöglich ist. das Prisenschisf mit einer Bo¬
ng versehen aufzubringen , ist seine Zerstörung gerechtfertigt, in
hem Fall - die an Bord befindlichen Personen in Sicherheit ge-
)t werden. _
Nach einer Meldung des Washingtoner Korrespondenten der
ciatcd Dreß teilte Lansing den kriegführenden Mächten außer-
mit, daß bewaffneten Handelsschiffen, nur wenn sie bestimmte,

»Amerika vorgeschlagcne Bedingungen unterschreiben, der Zu-
l in amerikanischeHäsen gestattet werden kann, andernfalls
de dies nur unter den für Kriegsschiffe geltenden Besttm-
gen zugelassen werden. _

TEgeg-RiMsch« .
Nachruf des Reichspoflaniis für Podbielski. Das Amtsblatt
Rcichspostamtes veröfsentlicht in einer schwarzumrandeten Aus-
l  einen Nachruf für den früheren Staatssekretär des Reichspost-
5, Viktor von Podbielski in dem es heißt : Durch feine an Er¬
en reiche Tätigkeit als Staatssekretär des Reichs-Postamts hat
ch einen hervorragenden Platz in der Geschichte des Reichs-Post-
Telegraphcnwesens erworben . Seine Gercchtigkeitsliebe und

? mit großer persönlicher Liebenswürdigkeit vereinte Herzens-
: sichern ihm bei den Angehörigen unserer Verwaltung ern
crndes ehrendes und freundliches Andenken."
Der Sondergesandte des Präsidenten Vision . Oberst house,
seine Mission in Berlin beendet und kehrt über die Schweiz,
is und London nach New York, zurück. Er hatte Besprechun-
ir.it dem Reichskanzler, dem Staatssekretär des Auswärtigen

tes Jagow und dem der Kolonien Dr. Solf . Ferner besuchte er
Unterstaatssekrciär Jirnmermann und die Bankdirektoren Dr.

Henau und v. Gwinncr . Der Inhalt dieser Besprechungen wird
irtich geheim gehalten.

i Köln. Die maßgebenden Stellen befassen sich mit dein Ge¬
len , den Balkanzug im Westen der Monarchie beginnen zu
In, wobei Köln als Ausgangspunkt in erster Linie in Frage
unen soll. In Westdeutschland werde es als sehr unangenehm
.'fiml.cn, daß bei Schaffung der Eisenbahnverbindungen mit dem
ent das wefttickie Europa übergangen worden sei.
1 WB na . Dresden. 29. Januar . Auf das Glückwunschtelegramm
r Königs cm den Kaiser anläßlich des Geburtstages des Kaisers
nachstehende Antwort eingegangen: Seiner Majestät , dem König
> Sachsen, Dresden. Empfange meinen wärmsten Dank für
ne freundlichen Glückwünsche. Wir können Gott nicht genug
isen, der im vergangenen Lebensjahre unser Vaterland vor
rdlicher Uebcrmacht so wunderbar gerettet hat und unseren Was-
:Kraft imb Sieg verlieh. Er wird sein deutsches Volk auch ferner
)t verlassen und ihm für alle Treue und Opferivilligkett den er¬
nten Lohn nicht vorenthalten , gez.: Wilhelm.

Derlin . Wie der „Lokalanzeiger" erfährt,, sind zum Geburt ---
? des Halfers folgende ierfönUd )teilen in Herrenhaus berufen:
fbrnat von Hartmann , Köln: Fürstbischof Bertram , Breslau;
° Präsident des Evangelischen Oüerkirchenraies. Voigts, Gene-
luperintendent ^ " "" — """

Hochheim. . . . . . ,
» Am kommenden Mittwoch, den 2. Februar , lciert d-.e ka¬

tholische Kirchengemeindedas Fest „Mariä Lichtmeß' . Dieser Tag
ist ein kirchlich gebotener Feiertag , an welchem Gottesdienst wie an
Sonntagen stattfindet.

* Der gestrige Sonntag  erfreute uns wieder wie sein
letzter Vorgänger mit prächtiger Witterung . Zwar war es merklich
kälter wie am vorigen Sonntag und konnte man daher muh schon
eher die warme Winterkleidung ertragen , zumal dem Spazier¬
gänger eine recht frische Brise aus Nordost enigegenwehte. Dabei
aber war der Himmel klar und der Boden trocken, so dag es nicht
so leicht jemand zu Hause litt . Die gesunde, frische Winterlust lockte
denn auch wieder zu Tausenden die Männlein unb Meiblein hinaus
ins Freie , wo die Spazierwege fast so belebt waren , wie zur schonen
Frühlingszeit.

^Ueberweisung von Facharbeitern aus den
Ersatztruppenteilen des 18. Armeekorps ^ arr Ar¬
beitgeber.  Das Stellr -r.'tr . Generalkommando des 18. Armee-
korps hat mit dem Mitteldeutschen Arbeitsnachweis in Frankfurt
a . M . ein Uebereinkommen getroffen, das den Zweck verfolgt, den
Firmen , die mit Hceresaufträgen versehen sind, bei vor Heran¬
ziehung von Arbeitskräften behülflich zu fein und dafür Sorge zu
tragen,' daß nur wirtlich geeignete Leute überwiesen werden. -:d-
drücke der einschlägigen Bestimmungen erhalten Interessenten un-
entgelllich von der Geschäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden.

"Reifen nach den Etappen - und Okupations-
gebieten.  Die Handelskammer Wiesbaden empfiehlt zur Ver¬
meidung von Weitläufigkeiten beim Nachsuchen von Rcgege-
nehmigungcn für Reisen nach den Etappen - und Okupat-.onsgeo.c-
tcn vorher entsprechende Auskunft in der Geschäftsstelle oer Kam-
mer zu holen.

* Preußisch - Süddeutsche  K l a sse n I o t t -e r i e. Die
Erneuerung der Lose zur 2. Klasse der 7. (233 .) Lotterie muß mit
Vorlegung der Lose der ersten Klasse spätestens bis zum 7. Februar
abends 6 Uhr, geschehen sein. Auch müssen die Freilose zur 2. Klasie
gegen Rückgabe der Gewinnlose der ersten Klasse bis zum vorer¬
wähnten Termin eingefordert sein.

" 'Neue P o st b e st i m m unge  n . In Belgien nimmt am
Bricsverkehr mit Deutschland eine weitere Anzahl von Orten teil.
— Die Bestimmungen über die Versendung der nach dem Auslanee
gerichteten Postkarten mit Abbildungen von Städten usw. sind aus
Bulgarien ausgedehnt worden. — Nach dem nicht feindlichen Aus¬
lände, nach Belgien und Russisch-Polen sind bis auf weiteres nur
Postkarten zugelasscn, die aus einem Stück Steifpapier bestehen;
Aus- oder Einklebungen jeder Art sind bei diesen Postkarten ver¬
boten. Es liegt zurzeit im vaierlündischen Interesse, d:e Versen¬
dung von Ansichtspostkarten in das Ausland allgemein, auch soweit
sie gestattet ist, einzuschränken. — Brief 'cndungen nach und von den
Lfrten mit deutschen Postanstalten in China sind dis auf weiteres
nicht mehr nach dm ermäßigten , sondern nach den Weltpostvereins-
sätzen zu tarieren . — Der Postpaketvcrkehr nach den Veremig.en
Staaten von Amerika ist bis auf weiteres eingestellt worden.

* g hc Stunde länger Tag  ist es jetzt zu Ende des
Monats geworden. Ganz unmerklieh hat sich diese Zunahme der
Helligkeit vollzogen. Vergleicht man aber mit der gegenwärtigen
Taocslänge diejenige, die wir noch zu Weihnachten hatten, so nt
der Unterschied ein reä)t fühlbarer . Und er macht sich von nun ab
mit jedem Tage deutlicher bemerkbar. Nur noch 6—7 Wochen
trennen uns ja von dem Beginn des Frühlings und der dcnntt ein-
iretcnden Tag- und Nachtgleiche. Und diese wenigen Woa;m
pflegen alljährlich im Fluge zu vergehen, sobald man mtt setnem
Fruhlingsharren nur erst über die letzten Tage des ^anuar
hinaus ist.

* Fettersparnis.  Noch immer find die Vorzüge, welche
das Braten auf dem Rost bietet, in den kleinen Küchen zu wenig
bekannt. Auf dem Rost gebratenes .Fletsch ist nickst, allein von be¬
sonderem Wohlgeschmack und sehr sasüg, well das rasche Erhitzen
des Fleisches auf dem offenen Feuer die Poren des Fleisches
schließt, so daß der Saft nicht entweichen kann, tvndern d"r Rost
ist auch ein Fettcriparer ersten Ranges , weil es mcht wie bei
im Topf gebratenen Fteisch nötig ist, Fett zuzusetzm. Ein sollhm
Bratrost ist für wenig Geld zu haben. Kauft inan ihn neu, so mutz
er erst tücbtia mit Sand und Soda abgerieben werden. Dann laß.
man ihn gut trocknen, reibt die eisernen Stäbchen mit Del cchcr oe,c
ein und bringt ihn so 8 Minuten aufs Feuer damit das Fett dem
Rost den Eisengeschmack benimmt. Die rlleischstucke, weiche man
auf dem Rost braten will, sollen nicht zu groß sein. Es eiWstehlt
sich deshalb das Fleisch unmittelbar vor dem Roften in Portionen
zu teilen und sie so auf den Rost zu bringen , nachdem sie mürbe
geklopft wurden . Mil Salz unb Pfeffer bestreut man das F^ i ch
am besten erst nach dem Rösten, jedoch ist das Geschmacksache. Man
soll auch nicht zu frisches Fleisch verwenden. Das Feuer tmter
dem Rost muß sehr gleichmäßig sein, nicht zu stark und n̂.ch. oU
schwack). Man erspart durch die Benutzung des Rostes aocr nicht
allein Fett , sondern auch Zeit und Heizung, denn das Brown auf
dom Rost erfordert nur einige Minuten . Jedes ttte -sch laßt si'9
allerdings nicht auf dem Rost braten , es eignen sich dafür besonder̂ .
Filet , Kotelctten, Escalops , Rumsteak., Niere , lunge Tauben Brat-
murst, frische .Heringe und andere Fi .che. Sitte diese Speisen legt
man qle'ch nach dem Nösten auf eine Schüssel oder Plaüe , oamrt
der heransguellende Saft nicht verloren geht. Will man etwas
Soße dazu geben, so löst man einen Bouillonwürfel ,auf , kocht, macht
mit etwas Mehl sämig und gießt dies in die Schüssel, bevor man
die gebratenen Fleischstücke hineinlegt. Durch den aus den Fleif,,)-
stücken sickernden Saft wird die Soße um so schmackhafter.

Soldaten bekannt, di- ihrer Hilfe bedürftig sind. Da setzt nun  bic
Tätiatcit dieser Gruppe „Liebesgaben-Adreßen ein. Sie gibt d
Spendern die Name» bedürftiger Soldaten an und „teilt ihn ^

nmKLemEn man hört, daß nicht weniger als »
Adressen aelammewurden . Sehr bezeichnend und ehrend sur un
sê e Feldgrauen ist es, daß sich ihre Wünsche in allererster L>rue !
Dinge erstrecken, die sie zum Nutzen ihres Dienstes gebrauchen,
ino/atte ' :' kehrt ffets der Wunsch nach warmer Kleidung und Uii-
terkleidung wieder, wie sie während der k«" cn Jahreszeit für L -
wak und nächtliche Yatrouillengange , sowie für ben Echutzengra
bendienst o dringend gebraucht wird : Natürlich erhaltett uns
Soldaten alles Notwendige von dc-NMilitarbchorde , aber ge .
bas nicht unbedingt Nolwenütgc und doch Nützliche ist es. was >n
den Liebesgabenpakcten hinauswandert und draugen Helle Freude
auslötzl Zu den Gegenständen, die nn Interesse dos Dienstes erve
ten werden, sind auch Uhren, Taschenlampenl und anbere Hein In¬
strumente zu zählen. Häufig kehren dann die ^ unsche mach Etz
waren wieder, und oft werden ganz bestimmte gute,Dmge^angcgc
bcn, die sich der betreffende Knegersmann gern schmecken laste,
möchte. Es muß aber betont werden, daß sich diese Laten stets u
durchaus bescheidenen Grenzen halten. Natürlich lau en gelegentlich
auch sonderbare Wünsche mitunter ein. So wurden emigemale Mit¬
tel gegen die im Felde unausbleiblichen kleinen Mitbewohn,r o r
langt ; aus den Kreisen der Marine werden immer wieder Musik¬
instrumente aller Art — von der Mundharmonika bis zum Gram-

P'llm Ende fei noch eines ganz besonders ruhrenden Wunsches
gedacht, den ein Feldgrauer , der keinerlei Angehörige hatz auherte.
Er wünschte sich eine Laubsäge, aber nicht etwa um m,t der Sage-
arbeit langweilige Stunden auszufullen , sondern um mit Dem
Werkzeug Grabkreuze für seine Wollenen Kameraden zu verftrtt-
gen. Daß der brave Mann das Gewünschte erhalten h»t, braucht
wohl kaum besonders gesagt zu werden. - - nur

' Uebrigens kommt die ganze segensreiche Einrichtung nicht nur
den Soldaten zugute, die ohne Freundschaft und Lumilie s nd, fon
dcrn auch jenen, deren Familie zu arm stt, um Liebesgaben ins

eu senden, lind schließlich werden neben den IM .campse
stchenden Kriegern auch unsere in feindlicher Gefangenschaft, befmi -
tickten deutschen Brüder bedacht. Und man kann wohl sagen, dag ek-
tc5  Liebcswerk seiner hohen Aufgabe in vollstem Maŝ gerecht
wird und viele Lücken ausfüllt , welche die allgemeine und persön¬
liche Liebestätigkeit noch offen läßt.

hükcn wir uns vor Verschwendung!
Der Krim muß von Deut'chland gewonnen werden, cndgütttss

imb zweifellos gewonnen werden, wenn wir nicht alsbald wieder
von neuem einem Ueberfall durch diesebbe Koalition unserer F^ nden'lsaelekt lein wollen, nachdem tie sich noch oesscr dazu gerullcc
haben? Daß wir den Küeg gewinnen, lxazu kann und muß ,«der-
mann aus dem Volke, auch der nicht Waffenfähige, beitragen, dcnn
“a  dem Küegnüt ' den Waffen geht der Wirtschaftskries einher,
der verzweifeltes hartnäckige Lernichtungskampf Englands gmen
uns . Dagegen müssen wir uns wappnen mit de- ria)ttgen Wur
drgring des Ernstes unserer Lage, da muß es Hetzen täglich und
lttmdlich- Nur kerne Vertrauensseligkeit, nur keme Sorgtopgk -it.
' Hören wir. was be, Eröffnung der HatiptversEmlung der
brandcnburgischen Landwirtschastskaimuer am ^8. d. M. der Bor-
siüer'de Graf v. der Schulendurg von den Landwirten gesagt hat.

Man ist khe.nbar teilweise der Meinung , mv  waren oazu
iw, um dafür zu sorgen, daß alles tm Uebcrjluß da ist, daß inaii
mit den Nahrungsmitteln geradezu schwelgen rann . Das ist nicht
der Fall ! Co viel zu schassen sind wir nicht m der Lage. Wohl
aber sind wir in der Lage, bas zu schassen, was notwendig ist. Wir
haben es geschafft unb wir werden es auch weiter schaffen. . Ader
dabei ist Sparsamkeit notwendig. Brotgetreide ^ haben nur ge¬
nügend, um bis zur nächsten Ernte durchzuhalten für die Ernährung
unseres Volkes. Darüber hinaus haben wir nichts zu vergeben.
Infolgedessen ist vom Brotgetreide nichts zur Verfutterung an das
Bich übrig. Nur so ist es möglich, daß wir ourchhalten! Und das
Durchhalien ist die Vorbedingung des Sieges , und siegen, darin
weiß ich mich eins mit Ihnen allen, siegen wollen wir , siegen müssen
wir und siegen werden wir !" . i.

Das find ernste Wort -, cs find Worte, die der vielfach bestehen¬
den Vorstellung, als ob unsere Lmidwirffchast unbegrenzt leistungs¬
fähig wäre, ein Ende machen. Jetzt hören wir. daß das , was die
Landwinschast zu leisten vermag, gerade zur Ernährrmg und̂ zwar
nur zu sparsamer und eingeschränkter Ernährung der Bevölkerung
zureittit! Das soll sich gefälligst jeder ad notam nehmen! ,
^ Vielfach sind an den Bezug rumänichen Getreides u'oertrte-
bene Erwartungen geknüpft worden. Auch das ist̂ ein TrugschtUL.
wie sich jeder sagen must angesichts der Tatsache, daß o,-- Em,uhrZ Futtermitteln, für die wir in Frieden-zeit jährlich Hundene
von Millionen ans Ausland gezählt haben, so gut wie ganz »'- stort-
iall aelommen ist. Dazu kommt, dast nngland bereits «gstuu
Waggons Getreide in Rumänien angekauft. und wettere Ankauf«
vo-berestet hat. lediglich, um uns die dortigen Vorrat - wegzu¬
nehmen! Rumänien bleibt überhaupt cm höchst unsicherer rrattot
bei der Beurteilung der Lage, da es von der Entente m hart¬
näckigster Weise bearbeitet und von England mit Anlech-nutteln
ausaestattet wird. . . ,

Nur dann rechnen mir richtig, wenn rmr ,o rechnen, oah wir
mit unserer Nahrungsmittelvcrsvrgung au, eigenen Futzen zu ftcye-r
haben und uns ans uns verlassen mu,;en. Dazu gehört ade- vor
allem, daß wir nicht rücksichtslos gegenasiem, Oun rvii umu itMUU!U'u>y ^ v rr< s.
RahiNingsmitteln umgehen, sondern den allen bewahrten Gn -nd-
satẑzu Ehren bringen : „Spare in der Zeit, so hast du in der Nor!
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Der einsame äoldak.
Daß in unseren Miltionenhecren jemand einsam sein, sich ein¬

sam fühlen könnte, sollte man eigentlich mcht für möglich _hauen.
Denn der Soldat ist ja niemals , oder doch fast niemals allein, lind
unter den zahlreichen Kameraden findet am Ende aua) de- ver¬
schlossenste und sonderbarste Ehärakter einen Menschen, an den er
sich anlehnen, den er Freund nennen kann. Und dennoch 6>ot es
unter unseren Feldgrauen manchen, der zwar bei seiner Truppe eine
ganze Reihe von Freunden haben mag, aber .rotzdem auf e,... be¬
sondere Art einsam ist, manchen, dem die freunde in der chrimat
sehen, von denen er regelmäßig Zeichen und ^ ^bc?i derLiebeerhäln
Es ist >a klar, daß unter den Millionen von deutschen Moiincrii,
heute unter den Fahnen stehen, sich viele belmden, vic M tu .gcr-
licken Leben schon vercinsami waren , die weder Slngehorige noch
Freunde haben, und die nun zusehen müssen, wenn die glücklicheren
Kameraden ihre Sendungen m' Lwdesgaben. ih-e g-eldp°sU'J .
erhalten Diesen „einsamen Soldaten zu h-t,en. Ihnen ylifsocreir
Freunde in der Heimat zu vcrschassen. ist die^ ffl«Be einer be n»
beren Gruppe , die das Zeniral -Komttee vom Roten Kreuz fett tan
gcrer Zeit unterhält , und die bereits außerordentlich segen. reich ta-

als die Zahl der emsamen S - w°«-n ist die Zahl
edeigesüuUer'Menschern die"sich''in' dieser Krichsz-it keine beTfere

^n {d)en, ds e m, = £Ti ßc elm jra

a. D Hssekiel (Wernigerodel : Klosterpropst

Aulaabe wünlchen, cus eurem euipnne,, juku,. - ---- preud « zu be
c reiten Allein meistens sind diese Menschenfreunde gar nicht in der
^ Lage, ' ihr schönes Vorhaben auszuführen , denn es sind ihnen keine

28. Erhebliche Erfolge in den Argonnen. . . . . . .
Ein deutscher ?1ngriss ln ben  Wesiargomtenbrmgl hedeuten-

feeti Geländetzewi»«. 740 Gefangene» 12 Masch nengewehre und
10  Geschütze tte 'mcÄ Kalibers . - „ , . _ . . . ,

30. Das deutsche Ankerfeebooi „li . 21 versenkt ln der 2ri,a -en
See den englischen Dampfer „Ben Lruachea". sowie ein werreres

KaustahriÄfch^st^ deutschen Fronten geringe Gcfechlstätigkeit.
Die Oesterreicher machen in den Karpathen (Gegend des rtg >kolver
Sattels ) 600 Gefangene-, erobern je zwei Geschütze und Maschmen-

gcwch ^ ê olisHe Regierung ordne! für die Kaufsahrterschisfe
den Titif-.brinrch neutraler FiaIgen offiziell an. , . . ^

1. Günstige Erfolge aus dem östlichen Kriegssemuplage ln der
Gegend von BÄlmowj die Russen verlieren 4000 GefangE.

2. In den Karpathen erobern die Oeslerrcicher, zum ersten
Male mit deutschen Tcvpxen gemeinsam kämpfend, mehrere wich¬
tige Höhenstollunaen und machen 1000 Gefangene. .

2.  u . 3. In Sämpsen gegen die Türken nn Borgclendo dos
Suez-Kanals verlieren die Engländer allein 2500 Tote.

3 , Die deutfcks HeereslelKm ^ gibt amtlich bekannt , daß drs
zur Unterstützung der Oesterreicher ln den Karpathen besttmmtm
Truppen dort angekvmmcn seien und seit einigen Tagen an den
dortigen Kämpfen ieilzunchmen bcoonneu hätten . , ,

3. Deutscher Sturmangriff bei Massiscs (nordwestlich St.
MenchouGl . ftr/cre  Trnppe <r nehmLn in einer Breite von 2 Silo-
melern drei hinkcreinander lieger.de ieiudliche Grabenlinien.
machen über 660 Gefangene, erobern 3 Geschütze, sowieS rirasch'men-
gcwehre, viel sonstiges Makeria! und fchlas-nr alle Gcgsuausrksfe
der Aranzosen ab. . - - -

4. Ankündigung des verfchürsten ffnkcrfcebootkriegssdurch den
Deustchrn Reichsauzelger. Die Gewässer um England und Irland
e',".sü'!ietzl!ch des ganzen Kanals ,»erden als Kriegsgebie! erklärt.
NenträlS Schiffe werk« vor dem Besayren der Kriegs-Zone
«ewarni . '

4. Bet Dvllmow werden rufflfchr Angriffs gegen deutsche
Stellung«,r erneut und endgültig abgeschlagen: die Russen ver¬
lieren iü vier Tagen 6000 Gefangene. (Val. 1. Zebrrmr .)



' Wiesbaden . Um gestrigen Markte war « , nur W Schweine
emgcbotm, cae  schnell zu den Höchstpreisen abgmaen. An, Rinder-
markt standen 172 Stück, Einkäufer von Mainz , Frairksurt a. M .,
Dortmund und Essen nahmen zu steigenden Preisen den mröfttat
—eil der Angebots an sich. Wie Händler berichten, werden zur Heit

gezahlt für Saugjchwcckre, nämlich 75 bis
108 Mark sich das Paar . Auch Läuferschweine stehen sich hoch rm
Preis , Iw Mark pro Paar werden dafür gezahlt , da sie gefordert
und vom Produzenten nicht billiger hcrgegeben werden.

wc . Im Tode vereint . Dieser Tage ist hier an der Kleiststraße
langen Leiden « ne Frau gestorben , deren Mann nn Felde

steht. Kaum hatte sie die Augen geschlossen, da lies vom Kriegs¬
schauplatz die Rachncht ein , daß ihr Mann gefallen sei. Die Kiii-
Der sind so mit einem Schlag zu Waisen geworden . — Ein Haus
bucht)«, weicher sich Albert Henn rwnnte und im Jahre 1899 in
Koblenz gebor « r sein wollte , hat seinem Arbeitgeber 59 Mark
amerschlagen und ist flüchtig g« vordem Der Bursche ist « wa 1,65
Meter groß , von schmaler Statur , hat volles , rotbackiges Gesicht,
durkkelblondes, gescheiteites Haar , trägt einen dunklen Sackanzua,
«runlähm . w « chen eingedrückten Hut und schwarze Schnürschuhe.
Die Poliz « ersucht, sie vorkommendenfalls in Kenntnis zu setz« ,.
— lieber den lungen Mann , angeblich Mona Jansen , welcher sich
Aeser Tage im Walde an der Platterstraße mittelst Erhängens das
Leben nahm , sowie über die Frau , welche in dem Steinbruch bei
Äarentha ! anscheinend einen Selbstmordversuch unternahm , lieg « ,
der Polizei noch keine näheren Nachrichten vor . Der in dem Stein-
oruch gefundene Hut, der Regenschirm usw . können bei der Polizei
»n Empfang genommen werden.

Schiersten . Eine Diebesbande , die in der Umgegend schon
<r> 3 « l H)r Unwesen treibt , und von der die Zeitungen unserer
R^ )darorte schon wiederhoft berichteten, scheint ihre Fühchürner
«uch aus Schierstem auszustrecken. Seit einigen Tagen treibt sich
hier « a Mann herum , dessen auffälliges Benehmen diesen Per-

aufkommen läßt . Wie man uns mittettt , nimrnt
»er Berdächttge hauptsächlich größere Häuser aufs Korn , die von

3amilien bewohnt sind, damit seine Anwesmheit weniger
auffällig erscheint und er ungestört seine Feststellungen machen
kann . Wohnungen , die z. Zt . unbewohnt sind, scheinen seine Auf¬
merksamkeit ganz besonders in Anspruch zu nehmen , vermutlich,
um dort bei Ausübung des Diesstahis ungestört „arbeiten " zu
können . Auch auf Mansarden soll er sein besonderes Augerrmerk
itcht« u Wrr empfehlen daher dem Publikum dringend , verdäch-
ttgen Personen , wenn sie rm Hause beobachtet werden oder als Vor¬
wand um « ne Gabe betteln , die nötige Aufmerksamkeit zu schenken
und namenllich zu gegebener Zeit bie  Türen sorgfältig ab,zu¬
pf)ließen . Auch die Polizei und Nachtwachen möchten wir ckuf die
vorstehend angeführt « , Feststellmrgen aufmerksam nrachen. (Schient.

wehen . .Hart getross« , ist in dies« n Kriege die Familie Karl
Wucher von hier . Innerhalb eines Jahres siel in der Chanmaane
der dnite Sohn . ’ ^ ö

^Rüdesheim . Ein schwerer Schifssunfall hat sich Donnerstag
nachmittag im Binger Loch ereignet . Der Sck)leppkahn „Gott ver-

^Tnfjdng des Schraubenschleppdampfers „de Grujter
~*r* * -3U Tal mit einer in Budenheim bei Mainz übernommenen
Ladung Kalksteinen . Gleich hinter dem Binger Loch, noch innerhalb
der Lochbanke, geriet der Kahn auf die Felsen und legte sich fest.
Der Kahn tneb herum und liegt nun mir dem Bugspriet auf dem
Lande fest, erstreckt sich bis auf die Lochfelsen und legt das qanze
Bingerkoch.Hahrwasser quer zu, svdaß nicht mehr ein Meter breiter
freier Raum für die Durchfahrt vorhanden ist. Die Ladung des
Wahnes Purste verloren sein : auch ist der Kahn allem .Anschein nach
in der Mitte gebrochen, da sich diese ganz unter Wasser befindet,
ebenso das Vorderteil , während das Hintere Teil mit der Kajüte oben

Wo,lerflnche sichtbar ist. Allerdings ist es noch nicht sicher
festgestellt , da» das Schiff gebrochen ist. Das Bingerloch -Fahrwafser
ch mithin vollständig gesperrt und die bergwärts fahrenden Schlepp-
zuge muffen das „neue " Fahrrvaffer am Mäuseturm , das allerdings
flacher ist , aber bei dem gegenwärttgen Wafferftand immer qenü-
gend Wasser ausweift , benutzen, während die Talschieppzüge ach der
Binger Rhede vor Anker gehen müssen. >^ eeo » ,

Aranksltrk. Mit Rücksicht auf die Knappheit dürfen Rahm,
Butter und E.er nur in Hallen dringenden Bedürfnisses verordnet
wsrdem Nack, Vereinbarung mit dem Acrztlichen Verein ist die
Veeorchiung aus folgende Krankheiten beschränkt: Magen - und
Zwolftingerdarmgephivüre , schwere chronische Zehrkranthecken,
Zuckerkrankheit Die Hochstmcngen, die für Tag mid Kopf verord¬
net werden dürfen, sind in Antragsformularen angegeben Der An-
trag auf Verabfolgung von Rahm darf auf nicht länger als
höchstens eitwn Monat , auf Butter und Eier ach nicht länger als
Wochenfrist lauten . Gegebenenfalls ist er dann zu erneuern.
■nir Frankfurt . In den Wartesälen des Hauptbahnhofes wurden
Plakate „zur besonderen Beachtung " ausgehängt . Sie lauten : Der
Einzeloerkauf von Brot oder Brötchen , sowie die Verabreichung
von Bror zu d« , Speisen kann von heute ab ohne Abgabe von
Brotkarten bezw . Brotmarken nicht mehr stattfinden . Dahingegen
^ . beleore örote oder Brötchen nach wie vor ohne Brotkarten er¬hältlich. Militär erhall Brot.

fe. Wetzl« . Die Stadt Wetzlar hat eine größere Sendung
frischer ungarischer Eie , erhalten , die ,zum Preise von 15 Pfennig
das eotück abgegeben werden.

vermischter.
WeMschask der Lechnttilfteundo. In der Reichshauptstadt hat

sich ein vorbereitender Ausschuß angesehener Persönlichkeiten des
oftercklichcn Lebens usw . gebildet , zwecks Gründung einer Gesell¬
schaft der Lahntalfreunde , deren Aufgabe es bilden wird , in Wort
und Schrift zum Besuche unserer an Naturschönheiten so reichen
hessischen upd nassauischen Gaue anzuregen.

WB na . Calcum . 29. Januar . Heute vormittag gegen 18 Uhr
fuhr bei dichtem Nebel Eilzug Nr . LZ, der anscheinend das Halte¬
signal überfahren hotte, auf den in der Einfahrt in dem lieber-
holungsgleis 3 m Calcum begriffenen Lazarittzug B . 2. Hierbei
wurden nach den bisherigen Feststellungen von dem Eilzug 23 ein
Reisender getötet , der Lokomotivführer erheblicher, der Lokomotiv-
«izer und vier Reisende leichter verletzt. Aus dem beschädigten
Wagen des Lazarettzuges wurden ein Toter und 47  Verwundete
herausgefchafft . Wie viele hiervon schwer oder leicht verwundet
wurden und wie weit die Verletzungen auf den Zusammenstoß oder
frühere Verletzungen im Felde zurückzusühren sind, muß näher fest-
gestellt werden . — Zu dem Zusammenstoß meldet die „Kölnische
Zeitung noch, daß zw « Personen getütet wurden . Aus d« n betrof¬
fenen Wagen des Lazarettzuges wurden 46 Soldaten hervoraeholt.
Bon den Bedienst « « , und Reisenden des Eilzuges wurden 10 mehr
oder weniger schwer verletzt. Bon den Soldaten sind in den Laza¬
retten drei Soldaten und « ne Person bald nach dem Unglück ge¬
storben, sodaß die Zahl der Toten bisher sechs beträgt . Unter den
Verletzt« , beftnden sich noch 10 Schwerverletzte.

Solingen . Eine hiesige Kriegersftau erhielt eine Depesche, in
weichem ihr sonst in Beligen stehender Mann miüeilte , daß er einen
Transport nach Stuttgart habe und für einige Zeit in Urlaub
kommen könne, wenn sie sofort 80 Mark nach Stuttgart schick«. Die
Frau brachte das Geld aus und schickte es ab , wartete dann aber
vergeblich auf die Ankunft ihres Mannes . Es traf vielmehr eine
Zwecke Depesche « n, mft der der Mann in Stuttgart nochmals
JO Mgrk erbat;  zugleich erhielt die Frau aber von ihrem wirk¬
lichen Ehemann aus Belgien einen Brief , in dem von der Reise nach
Stuttgart keine Rede war . Die Polizei ernüttelle , daß die Frau
«nem Betrüger zum Opfer gefallen war , der in der Person eines
nahen Verwandten der Frau in Stuttgart festgenomnien wurde
als er di« zwecke Geldsendung vom Postanft abholen wollte . '

zösilchen Flösse nurnnehr , daß Deutschlands Kämpfer die Vergel¬
tung zu nehmen wissen für die Angriffe ftanzüsischer und englischer
Flugzeuge auf m,verteidigte und offene deutsche Städte . !

Dsr Nsrmürsch z -grs MPbmlm,
Berlin.  Die Albanien von Rordm und von Eüdosten flan¬

kierende Gruppierung der Mittelmächte gestatt« , wie « ne Wienert
Meldung der .Fttcuzzeitung " besagt, nach Belieben ein konzen- l
Irisches Vorgehen gegen die größeren und für die Beherrschung
von Albanien wichttgen Sammeiräume . Dadurch werde der Nach¬
teil wett gemacht, der sich aus einem einseitigen Vormarsch aus
Nordalbanien nach dein Süden ergeben könnte.

Berlin.  Den , „Berliner Lokalanzeiger " geht über den Bor - '
mar >ch in Albanien aus dem t. k. Kriegspressequartter folg « ,der!
Conderdericht zu : Der unerwartet glatte Verlauf von Entwaff¬
nung und Berichigung in Montenegro hat schneller als ursprünglich i
erhofft werden durste, gestattet, den Bormarsch nach Albanien aus-
zunehmen . Unsere Kolonnen ziehen am Fuße des albanischen Ge¬
birges nach Süden gegen di« Küste : sie schützen die bewaldeten und
überschwemmten Strecken vor feindlicher Einwirkung von der See-
seite.

V e rlin.  Die Turiner „Stampa " bestätigt, verschiedenen
Blattern zufolge , daß die Italiener auf den Rar Essad Paschas
Durazzo kampflos aufgeben , dagegen aus Valona mit Hilfe der
Allnerten ein zweites Durazzo machen wollen.

Buntes Allerlei.

fSIIerlel ans <f®r Umgegend.
mflinj . Oberbürgermeister Dr . Göttctmann teilte in der letz-

L ^ ^ ^ ^ ns.tzung mit . daß die hessische Regierung der
Stadt die Konzession erteilt habe, die elektrische Dal,n über die

(K ? f eebr£ r ff" 1 Öie  landespolizeiliche Übernahme
.TL Dibbelt in Tübingen wurde zum Prosektor am neuen

städtischen Krankenhaus durch die Stadtverwalttmg ernannt.
- , Die Haus sch lachtungen  werden in Rheinhesscn in
dresem Jahre in « nem Umfang vorg « rommen, wie dies nach An
IM « ? ^ er/ « t Jahrzehnten nicht der Fall war . Wo man
früher 1 bis 2 fette vchweme für die Haushaltung schlachtete, wer-

^ unb  mehr geschlacht« . Dabei wird nebenher sehr
o .cl -Jicija ) zu Dauerware für den Sommer hergestellt . Zahlreiche
Metzger aus dem Lande stellen sehr oft die ganze Woche hindurch
ja oft für einen lMnzenMmmt lang , das Schlacht« , gänzlich ein,
da sie trotz aller guten Wort - für vieles Geld kein Schwein erhalt « ,

l)aben die sog. Hausmetzger durch die maffen-
lochtungen so v,ol zu tun , daß sie schon für mehrere

Woch« , hinaus durch die Landwirte zum Schlachten bestellt sind.
®l cin v :D5 Niersteiner 1915er ist zur Zeit « n sehr ae-

wchtor Artikel . Riesigc Mengen Weine wurden in den letzten
*f!P3$ ieX'!>l reii5 m i,Di-)<m Tagespreisen verkauft, und große Kauf-
abfchlusie stehen unmittelbar bevor. Die außergewöhnlich starke
.Strafe ''ach W« n hat ihren Hauptgn,nd in der Tatsache daß
sehr n cke Gastwirte wegen der m Aussicht stehenden Einschränkung
der Bierproduktion sich schon letzt mit großen Vorräten Wein ver-
W n 2>,e hiesigen Weine stellen sich i.n Pr « se während & ?etz-

.0C„ bl!rd,id;nU!hd’ ai» mmdesiens 1000 Mark pro Stück.
Wiederholt wurden für Oiialitätsweine der hiesigen Gemarkung
aber auch bcr« ts Uber 2500 —3000 Mark gezahlt . 9
.... Hanau . oDie seit einigen Wochen . mir ihrcin Kind vermißte
Ehe rau des Landwehr,naims Josef Be -n aus Kleinwallstadt ist bei
Älemkrctzenburg ans dein Main gelandet worden . Von dem Kinde
kehlt noch )eds Spur.

Oppenheim . Eine Uingehnug der Höchstpreise im Handel mit
ä“ ra. ‘S - ' w wiederholt dadurch erfolgt , daß
Metzger wie Händler und Makler den Landwirten neben den Höchst-

respektabler Hohe
{J yrr Mark) gaben, um dadurch den Landwi« zu-n Verkaufe zu
bestimmen . Dos hiesige Kreisamt , das der Sache auf den Grund
gekommen ist, hat diese Geschäftspraktiken aufs fchärffte verboten
und warnt bei Vermeidung hoher Strafen davor.
r Westerwald . Lehrer Leber , der als Flieaeroffirier
ist Jft ! teart em  des Lehrers Leber in Hangenmeilingen,
ist mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet worden

jüngste Freiwillige des Jns .-Regts . 118, Hans
öa e ren ln . bcn  Dienst des Vaterlandes

stellte , erhielt das Eiserne Kckeuz und wurde kurz nach seiner Er-
nenmmg zum (befreiten zum Unteroffizier befördert.

Hecht. Ein Sportangler aus Wiesbaden fing b«
«rei -Weinheim im Rheine einen Riesenheck)t von 90  Zcnttm « er
Lange und 17 Pfund Schwere.

Barmen . Das s« tene Fest der diamantenen Hochzeit be-
ß"Gen die Eheleute August Birkenhauer . Das Jubelpaar zählt84 und 82 Jahre.

Der langjährige Leitartikler der „L« pziger Neuesten
Nachrichten , Dr . Paul Liman , ist im Alter von 56 Jahren an den
folgen einer Gcrllen̂ teinoperatton gestorben.

Laiser ^ ebu« stagsschietzen »m — Butte - und Mtwareni Die
Berliner Schutzenvereine veranstalten all,ährlich am Geburtstage

a " . btcm  darauffolgenden Sonntag sogenannte
Äaisers -Geburtstags -Schlehen , bei denen mehr oder minder we « °
volle Preise verte,tt werden . In diesem Jahre ist hierin b« vielen
dieser Vereine eine Aenderung cingetreten , denn als Preise werden

Lilxiisgegenstande , sondern Lebensmittel der verschiedensten
r S sn Strbt "^ "Uütlickie Schützenklub, Berlin ", be-

^nßl . ß als Pr « se Butter und andere Fettwaren ausgeschossen

„„ „ London , Die einschneidenden G« ränkbcstimmungen hatten
zu- Folge , daß in England die Anzahl der Veru « « lungen wegen

um 50 Prozent abgenoinmen hat. in Schottland ist der
l .uckgang der Zahl der Verurteilungen noch etwas geringer.

Berlin . Der Kolonialwarenhändler Ernst Ettelt (Berlin ) ver-
seinem Tode sein ganzes Vermögen der Stadt Berlin zu

wohltätigen Zwecken. Die Testamentsvollstrecker haben das Der-
mögen reallsiert und fetzt rund 16 Millionen Mark der ftädttschen
Hauptstistungskosse überwiesen . l-avn,a )en

,? on  Dergskrcche . In Heppenheim und Laudenbach steben
dem 26. Januar die Mandelbäume schon allgemein in voller

-bachi . t ifl flum 1886 b„

H L i 'ssrÄr 's:
i“ 5

s ($ !?(« )• Aus dem Postwagen « nes Zuaes d« Nie-
Lusi ^ ist auf der Fah « zwischen Luckau nick» Ukro eine^lstK fm E)krtk oon. 23 000 QJtar? derfchm11nx *»«
verbleib des Geldes konnte bisher nichts «rmittttt werden.

« « ft ISÄ 'Äast Kl
äässt “ • 4!“bd 101  ä“

gewerbo « ne Persänlichk« t von Ruf (»aschof

llzplvsion leider einige Menschenleben zum Opfer gefallen.
. .^ uyreuth . Am hiesigen humanistischen Gymnasium ist den

Schülern der 8. und 9, Klasse Gelegenheit aeboten türkil-i,« , n,

UntcrSSfigg 0LnX un' ^ L

Mmltr Hacbricbten.
Dr- rtLrk-Dir«!t

2fus den heuttgen Berliner Morgenbläkkern.
Privattelegramme.

Berlin Zu dem Pariser Z e p p e lind  e such  vom
Samstag heißt es in einem Bericht des „Berliner Lokalanzeiae -g"
aus Genf : Als gegen 9 Uhr am Samstag abend das Gerücht v̂öm
° d- , m, Nord.

Der Monkag-Tagesberichk.

WB. (Amtlich.) Großes hauptgvartier. ZI. Januar. \

Westlicher Kriegsschauplatz.

Ansere neuen Gräben kn der Gegend von Neuville

wurden gegen franzöfische Wiedereroberungsversuche
behauptek.

Die Zahl der nordwestlich des Gehöftes La Aolie
gemachten Gefangenen erhöht sich auf 318 Mann, die
Beute auf 11 Maschinengewehre.

Gegen die am 28. Januar südlich der Somme von
schlesischen Truppen genommenen Stellungen richtete»
die Franzosen mehrfache Feuerüberfälle.

Allgemein lilk die Gesechkstäkigkeik unter dem
nebligen Welker.

In Erwiderung des Bombenabwurfs französischer
Luftfahrzeuge auf die offene, außerhalb der Operations¬
gebiete liegende Stadt Areiburg haben unsere Luftschiffe
in den beiden letzten Nächten die Festung Paris mit an-
scheinend befriedigenden', Erfolge angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Russische Angriffsversuchegegen den Kirchhof von
Wisman (an der Aa westlich von Riga) fcheikerlen in
unserem Infanterie- und Arkilleriefeuer.

Die Lage auf dem

Balkankriegsschauplah.
ist unverändert.

Oberste heeresleituna.

Nsjeigev-TkÄ

« fc■= » LWSÄLNLÄS
b« über dem Vororte Le Bourg « erschienenen Zeppelin ouMo

Tllittlerwcife hotten Hornsignale gebende Feucr-
wehrleule che im Finstern liegenden Pariser Hauptstraften durcki-
f-ihren . die gegen 11  Uhr . als die ersten Detonafionen eriolat«
menschenleer waren - Der „Deutschen Tageszeittinq -̂ ^̂wird^̂zu der-
i« bcn Sockie berichtet: Die Explosion erfolgte in dem Aua « ,blick
die !!ti) m,f ^ Boulevards drängt « ,, weilo e Lyeoter soeben geschloffen wurden . Das Publikum konnte
^ ^ » vvlliger Verfinsterung nicht heimkchren . Zeitweise erfolote

P ° n,k. _ In den „Berliner Neuesten NachHchten"
hecht es. Scheinwerfer, Flugzeuge und Wwehrkanonen selbst die
hochtönenden Leitaussätze des ..Latin " und anderer Parser Kö
L 7  dab ' n s „ Luft nicht hindern Sen . § £

„ . ' der Seine , in dem einst Iswolski und Pviucare ibren
„kleinen -4f !eg oorbereiteke », einen geräuschvollen Besuch ak>e>,
statte,, . Vielleicht begreifen die Herren in der Leitung d? r fvanl

-u vermieten.
Do li. Idstein . „Güte GotteS ".

Z » tiettauicu:
k-schön . inog.

' sehr solides 'iS? ß  J Jt

Verloren
^ und 1 Photographie.

Avzugeben bei der
24H Ailiat -Expedition.

irtigateare
ftrtuaor w»n - Lo» vl«tt all Ssktow*,

wai . KlrtUarroht v#a MM  Merk «a.
üyafi « - m. S»ais »rite «K,

Bidets , pan

6 ».hiljw iseu .&fttwmai
^Idbadeo.
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